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Trigeminusneuralgie 
Der Trigeminus-Nerv ist der wichtigste sen­
sible Gesichtsnerv. Er besteht aus drei Ästen 
(Tri) und versorgt die Stirn, den Ober- und 
den Unterkiefer. Trigeminus-Neuralgien 
stellen eine äusserst unangenehme und hef­
tige Schmerzattacke in einem der drei Äste 
des Nerven dar. Sie kennzeichnen sich w ie  
folgt aus: Sie sind meist einseitig, treten als 
kurze, blitzartige Attacke von Sekundendau­
er auf und werden ausgelöst durch Berüh­
rung, Temperatur oder Kauen. Meistens be­
trifft dies den zweiten oder dritten Ast 
(Ober- und Unterkiefer und den Mund). In 
einigen Fällen kann in der Vorgeschichte ei­
ne Windpocken-Infektion oder eine Gürtel­
rose vorhanden sein. 

Verwechslungsgefahr 
Davon unbedingt zu trennen sind andere 
Schmerzen, die nicht diese Symptome zei­
gen. Leider werden Gesichtsschmerzen häu­
fig fälschlicherweise als Trigeminusneural­
gie diagnostiziert und deswegen auch falsch 
therapiert, oft mit Mitteln mit starken 
Nebenwirkungen. Andererseits werden vie­
le Patienten über längere Zeit erfolglos ge­
gen Zahnschmerzen behandelt, die in Wirk­
lichkeit an einer Trigeminusneuralgie lei­
den. Diese lassen sich homöopathisch gut 
behandeln, vorausgesetzt man achtet auf die 
Schmerzqualität und die Modalitäten. 

Welche Mittel kommen in Frage? 
• Ein blitzartiger, kämpfender, brennender, 
klopfender Schmerz überfällt diesen hoch­
roten, schwitzenden Menschen, der ihn mit 
einem wärmenden Tuch hegt. Um Mitter­
nacht wird sein Schmerz unerträglich, es sei 
denn, er nimmt «BELLADONNA», bei Be­
darf mehrmals bis zum Abklingen der 
Schmer/en. 
• Plötzlich einschiessende, messerscharf 
stechende, reissende Schmerzen erleidet ein 
Mensch, der sich, auf dem Sofa krümmend, 
mit feucht-warmen Auflagen und mit «CO-
LOCYNTHIS» seine eher linksseitigen 
Nerven beruhigt. 
• Ebenso plötzlich einschiessend, doch eher 
krampfend und häufiger rechtsseitig äussert 
sich der Schmerz jenes Menschen, der die­
sem, mit einer warmen Auflage dagegen 
drückend, versucht zu Leibe zu rücken. 
Nachmittags um 14 Uhr herum fühlt er sich 
miserabel. Ihm hilft  «MAGNESIUM 
PHOSPHORICUM». 

Auch hier kommen noch zahlreiche wei­
tere Mittel in Frage, je nach Modalität und 
Art der Schmerzen. 

www.naturheilpraxis.li 

LIEBESDRINK 

«Heaven-Sent» 
Mit  ein paar Handgriffen und wenigen Zuta­
ten lassen sich raffinierte und stimulierende 
Cocktails mixen, die anregen und erregen . . .  

Oer heutige Liebesdrink «Heaven-Sent» 
Zutaten: 6 cl Calvados, 6 cl Amarula, 4 c l  

leicht geschlagener Rahm. Zubereitung: Ge­
ben Sie Calvados und Amarula mit einigen 
Eiswürfeln in das RUhrglas und rühren Sie 
gut um. Giessen Sie den Inhalt durch ein 
Barsieb in die vorgekühlten Gläser. Geben 
Sie auf die Drinks eine kleine Wolke ge­
schlagenen Rahm. 

Weitere Drinks für prickelnde Momen­
te finden Sie im Buch «Drinks der Liebe» 
von Ruth Johnson, erschienen für 29.90 
Franken im AT-Verlag. 

Studie warnt Raucher 
Rund 120 0 0 0  Raucher sind in Grossbritannien impotent 
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Besser ab und zu ein Glas Wein geniessen anstatt Zigaretten zu rauchen, denn eine Studie beweist, dass Rau­
chen Auswirkungen auf die männliche und weibliche Fruchtbarkeit hat. 

LONDON - Rauchen schädigt na­
hezu alle Oereiche der sexuel­
len, reproduktiven und kind­
lichen Gesundheit. Zu diesem 
Ergebnis ist eine Studie gekom­
men. Es handelt sich bei dieser 
Untersuchung um die bisher 
umfangreichste zu den Auswir­
kungen des Rauchens auf die 
menschliche Fortpflanzung. 

Für die Studie wurden laut 
NewScientist  http://www.new-
scientist.com  Forschungsergebnisse 
der WHO, der amerikanischen Ge­
sundheitsbehörde und von einzel­
nen Untersuchungen ausgewertet. 
Laut dem leitenden Wissenschaftler 
Sinead Jones legen die neuen Er­
kenntnisse nahe, dass Rauchen 
während der Schwangerschaft zu 
fötalen Missbildungen wie einem 

Wolfsrachen führen kann. Weniger 
bekannt seien mögliche Folgen wie 
eine Beeinträchtigung der Plazenta 
und der Muttermilch. 

Rauchen erhört Fehlgeburten 
Rauchen hat schwere Auswirkun­

gen auf die männliche und weibli­
che Fruchtbarkeit sowie auf die Ge­
sundheit von Kindern. Es erhöht das 
Risiko von Fehlgeburt, Totgeburt 
und plötzlichem Kindstod. Rund 
14 000 Babys von rauchenden Müt­
tern werden mit einem zu geringen 
Gewicht geboren. Rauchen in der 
Schwangerschaft verdreifacht das 
Risiko eines zu geringen Geburtsge­
wichtes. Rauchen hat durch die 
Auswirklingen auf die Sexualhor­
mone ebenfalls einen negativen Ein-
fluss auf die Fortpflanzungsfähig­
keil von Frauen. Raucherinnen ris­

kieren laut Studie schmerzvollere 
und unregelmässige Rcgelblutun-
gen und erreichen die Wechseljahre 
wahrscheinlich früher. 

Geringere Spermazahlen 
Die Einnahme der Pille erhöht 

das Risiko der Bildung von Blutge­
rinnseln um das Zwanzigfache. 
Diese Blutgerinnsel können einen 
Herzanfall oder einen Schlaganfall 
verursachen. Zusätzlich verringert 
sich die Chance einer Empfängnis 
pro Zyklus um bis zu 40 Prozent. 
Raucher haben geringere Sperma­
zahlen und eine grössere Menge 
geschädigten Spermas. Zusätzlich 
verfügt es über ein anormales 
Schwimmverhalten. Rauchende 
Frauen und Männer sprechen 
schlechter auf Behandlungen ge­
gen Unfruchtbarkeit an. 

Gürtelrose-Komplikationen 
Vortrag von Professor S.W. Wassilew in Zürich 

ZÜRICH - Am Workshop «Ak­
tuelle Dehandlung des Herpes 
zoster» präsentierte und be­
gründete der europäische Ex­
perte, Prof. S. W. Wassilew aus 
Krefeld, seine aktuellen Emp­
fehlungen zur Dehandlung der 
Gürtelrose. 

Hauptziel ist das Vermeiden von 
Komplikationen bei den Risiko­
gruppen. Je älter die Patienten, 
desto häufiger drohen chronische 
Schmerzen, die monatelang anhal­
ten können. 

Wenn bei über 50-jährigen und 
bei Befall im Kopf- oder Halsbe­
reich Verdacht auf Gürtelrose be­
steht, so sollte der Arzt rasch kon­
sultiert werden. Für diese Patienten 
sind die rasche virushemmende Be­
handlung sowie eine hochwirksame 
Schmerzbekämpfung sehr wichtig. 
Zur Vereinfachung der Behandlung 
wird oft ein virushemmendes Medi­
kament gewählt, das mit nur einer 
Tablette pro Tag wirkt. In einer Wo­
che kann man so mit insgesamt 7 

Tabletten das Ziel erreichen, statt 
wie bisher z. B. mit 42 Tabletten. 

Erste Zeichen erkennen 
Eingangs erwähnte Prof. Wassi­

lew wie man eine Gürtelrose im 
Anfangsstadium erkennt. Typisch 
sind einseitige, lokal begrenzte 
Symptome entlang eines der Ner­
venstränge (Innervationsbezirke). 

Meist schildern die Patienten im  
Anfangsstadium einschiessende, 
brennende Schmerzen und eine 
ausgeprägte Berührüngsempfind-
lichkeit im betroffenen Nervenbe­
reich. Erste Hautreaktionen sind 
noch sehr diskret. Etwa einen Tag 
später sind dann bereits die typi­
schen Bläschen des Herpes zoster 
deutlich sichtbar. Patienten mit er­
höhtem Komplikationsrisiko soll­
ten möglichst rasch ihren Arzt auf­
suchen, damit die Herpes zoster-
Behandlung bei Bedarf sofort be­
ginnenkann. 

Rasch behandeln ist wichtig 
Je rascher die virushemmende 

und schmerzhemmende Behand­
lung begonnen wird, desto besser 
sind die Aussichten, die gefürch-
teten Komplikationen zu vermei­
den. 

Vermeiden kann man das Auftre­
ten von chronischen Schmerzen 
durch frühzeitige Gabe einer hoch­
wirksamen virushemmenden The­
rapie und nach Ansicht von Prof. 
Wassilew auch durch rasches Errei­
chen der Schmerzfreiheit dank en­
gagierter schmerzhemmender The-
rapie. 

Die aktuelle Behandlung besteht 
demnach aus 3 wichtigen Schritten, 
die möglichst rasch und energisch 
umgesetzt werden sollten: 
• Schnelle Diagnose 
• Rasche, wirksame Virushem­

mung 
• Energische Schmerztherapie für 

rasche, komplette Schmerzkon­
trolle. 
M i t  rascher und konsequenter 

Behandlung von Gürtelrose kann 
ein grosser Teil der Komplikatio­
nen vermieden werden. 

Kurt Hungerbühler 
Heilpraktiker 
aus Nendeln 

Weiche Haut 
Trockene Haut blüht durch ein 
Buttermilchbad wieder auf. Ge­
ben Sie dazu drei Liter Butter­
milch und 1 1/2 Tassen Honig 
ins Badewasser. Reiben Sie sich 
am ganzen Körper üppig mit 
Oliven- oder Mandelöl ein und 
legen Sie sich ganz entspannt 
im wohlig-warmen Wasser zu­
rück, so lange bis es abkühlt. 

Malven-Kleiebad 
2 Handvoll getrocknete Mal-

venblätter, 2 Handvoll Weizen­
kleie, beides in der Apotheke 
oder Drogerie erhältlich. Die 
Kräuter zusammen mit der 
Kleie in ein Leinensäckchen 
füllen und fest zubinden. In die 
Wanne legen und das Wasser 
darüber einlaufen lassen. Wäh­
rend des Badens die Kräuter 
mehrmals ausdrücken. Diese 
Bad beruhigend ist nervenstär­
kend und gilt als ideales Pflege­
mittel für trockene Haut. 

Schönheitsbad 
2 Handvoll getrockneter Fen­

cheltee, 2 Handvoll getrockne­
ter Rosmarin, 2 Handvoll ge­
trocknete Pfefferminzblätter, 2 
Handvoll getrockneter Thymi­
an, 1 EL Kampferspiritus (alles 
in der Apotheke oder Drogerie 
erhältlich). 

Die Kräuter in einem grossen 
Topf mit so viel kochend-heis-
sem Wasser begiessen, dass sie 
gut bedeckt sind. Dann bei 
schwacher Hitze etwa 15 Minu­
ten köcheln lassen; durch ein 
Sieb giessen, den Kampferspiri­
tus unter die Flüssigkeit mi­
schen und alles ins Badewasser 
schütten. 

www.heilpraktiker.li 

KRAFTPAKET 

Kartoffel 

Erst angesichts der grossen 
Hungersnot im 18. Jahrhundert 
überwand die Bevölkerung ihre 
Skepsis gegenüber der bis dahin 
als giftig verdächtigten Kartof­
fel (Bild). Heute ist die Speise­
kartoffel - eines der sieben 
wichtigsten Nahrungsmittel 
weltweit - auch bei uns von 
grösster Bedeutung. -

Die kalorienarme, nährstoff­
reiche Knolle hat eine Menge 
Mineralien und Spurenelemente 
sowie viel Vitamin C. Sie senkt 
den Blutdruck, reguliert den 
Wasserhaushalt im Körper, akti­
viert den Stoffwechsel ' und 
stärkt das Herz-Kreislauf-Sys­
tem. 


